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Die Bauinnungen sind seit Wochen 
intensiv damit beschäftigt, die 
Auswirkungen der Corona-Pande-

mie für ihre Mitgliedsbetriebe bestmöglich 
abzufedern. Einige gesetzliche Klarstellun-
gen und eine von den Bau-Sozialpartnern 
in Zusammenarbeit mit dem Zentral- 
Arbeitsinspektorat erstellte „Handlungs-
anleitung“ für sicheres Arbeiten auf Bau-
stellen haben dazu beigetragen, dass die 
Bauwirtschaft nicht zum Erliegen gekom-
men ist und dort weitergearbeitet werden 
kann, wo es aus Sicht des Gesundheits-
schutzes vertretbar und aus wirtschaft
licher Sicht sinnvoll ist. 

Nunmehr gilt es, den Blick nach vorne 
zu richten und die Bautätigkeit wieder in 
Schwung zu bringen.  Dafür ist es unab-
dingbar, dass sich die öffentliche Hand 
ihrer Verantwortung bewusst wird und 
eine aktive Rolle übernimmt: Behörden-
verfahren müssen dringend wieder aufge-
nommen und geplante Projekte zügig ver-
geben werden. 

Verfahren liegen auf Eis
Derzeit ist leider vielfach das Gegenteil der 
Fall: die Vorbereitung geplanter Bauvor-
haben stockt, da Genehmigungsverfahren 
ausgesetzt und Verhandlungen zu den ein-
gereichten Verfahren nicht ausgeschrieben 
bzw. abgesagt wurden.  „Wenn nichts ge-

schieht, steuert der Bau nach Abarbeiten 
der laufenden Projekte flächendeckend auf 
einen zweiten – diesmal hausgemachten – 
Konjunktureinbruch zu. Keinesfalls darf 
jetzt der Grundstein für eine neuerliche 
Krise am Bau gelegt werden“, so Bundes
innungsmeister Hans-Werner Frömmel.

Laut Schätzungen der Vereini-
gung Österreichischer Projektentwick-
ler (VÖPE) liegen derzeit Bauvorhaben 
mit einem Volumen von ca. 25 Milliar-
den Euro mangels behördlicher Erledi-
gung auf Eis. Aus rechtlicher Sicht ist 
hier leider wenig Schützenhilfe zu erwar-
ten: Der Gesetzgeber hat kürzlich ein 
verwaltungsrechtliches COVID-19-Begleit-
gesetz beschlossen, wonach die Rechtsmit-
telfristen und die behördliche Entschei-
dungsfristen unterbrochen bzw. gehemmt 
werden:
◼  �Die Rechtsmittelfristen wurden unter

brochen. Das bedeutet, dass die Rechts-
mittelfrist bei allen Entscheidungen, 
die nicht vor dem 22. März 2020 rechts-
kräftig wurden, mit 1. Mai 2020 neu zu 
laufen beginnen. Besonders relevant ist 
diese Regelung für den Baubeginn, da 
dieser grundsätzlich erst mit Rechtskraft 
des Bescheids zulässig ist.

◼  �Die behördlichen Entscheidungsfris-
ten sind für die Zeit vom 22. März 2020 
bis zum Ablauf des 30. Aprils 2020 ge-

COVID-19: Verzögerungen bei 
Genehmigungsverfahren hintanhalten
Die Baubranche sieht sich derzeit mit erheblichen Verzögerungen im behördlich-administrativen 
Bereich konfrontiert. Die Bauinnungen appellieren an die öffentliche Hand, die Genehmigungs-
verfahren rasch wieder aufzunehmen und zügig durchzuführen. 
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hemmt. Dies bedeutet, dass dieser Zeit-
raum nicht in die Entscheidungsfrist der 
Behörde eingerechnet wird und sich die 
maximale Entscheidungsfrist um sechs 
Wochen verlängert. 

Verfahrensstau wohl nicht  
mehr aufzuholen
Fakt ist aber: die Verpflichtung der Be-
hörde, gemäß § 73 Abs 1 AVG „ohne un-
nötigen Aufschub“ zu entscheiden, bleibt 
trotz der Verlängerung der maximalen Ent-
scheidungsfrist aufrecht. Hier ist die Poli-
tik gefordert, das Problembewusstsein in 
der Verwaltung zu schärfen: Bei anhalten-
der Verfahrenseinstellung bzw. Verzöge-
rungen im Verfahrensverlauf würde mittel-
fristig ein massiver Verfahrensstau drohen, 
der aufgrund der beschränkten Ressour-
cen bei Amtssachverständigen und Ver-
handlungsleitern vermutlich auch nicht so 
schnell wieder aufzuholen sein wird. 

„Die Baubranche kann nur dann ihrer 
Rolle als Konjunkturmotor gerecht wer-
den, wenn ausreichend genehmigte Pro-
jekte umsetzbar sind“, so Frömmel. Die 
Bauinnungen appellieren daher an Poli-
tik und Verwaltung, Genehmigungsverfah-
ren rasch wieder aufzunehmen und diese 
gegebenfalls auch mit alternativen Verfah-
rensabläufen (z. B. unter Einsatz digitaler 
Hilfsmittel) zügig voranzubringen.  ◼

Angesichts der aktuellen Situation rund um die Corona-Pandemie sind fundierte und 
verlässliche Informationen für Baufirmen unabdingbar. Sicheres Arbeiten auf Bau
stellen, Kurzarbeit am Bau, bauvertragliche Aspekte – zu diesen und mehr Themen sind  
detaillierte, branchenspezifische Informationen auf der Website der Geschäftsstelle Bau 
unter www.bau.or.at/coronavirus abrufbar. 

Corona-Virus: aktuelle Informationen für die Bauwirtschaft


